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Wer reich ſein will, der mache ſich zum Schuldner ſeines Volkes
Wer edel ſein will, der werde zum Diener ſeines Volkes
Wer ein Held ſein will, der gebe ſein Leben für ſein Volk.

Der Sommer iſt da und mit ihm wieder, wie faſt jedes Jahr,

unſere

Große PetersbergKunögebung
die am

Sonntag, dem 19. Juni 1927,
auf dem Petersberg bei Wallwitz ſtattfindet. Es iſt notwendig,
daß jeder Verkrauensmann und jeder Parteiarbeiter in der Stadt
für die Beteiligung ſo fleißig wirbt, daß wiederum der 19. Juni
unſerer Partei in Halle und dem Saalkreis einen großen Erfolg
bringt. Die benachbarten Kreisvereine ſind eingeladen. Für die
Parteifreunde aus Halle und dem Süden des Saalkreiſes von
Ammendorf bis Osmünde und dem Weſten des Kreiſes bis Dölau
und Zſcherben fährt ein Sonderzug ab Halle 11 Uhr vormittags
Karten dazu ſind ab 6. Juni in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, zu haben. Fahrkarten hin und zurück mit Feſt
abzeichen koſten 1 für Erwachſene, für Kinder die Hälfte. Rück
fahrt ab Wallwitz 10 Uhr abends, Ankunft in Halle 10.28 Uhr
abends. Die Parteifreunde aus dem Norden des Saalkreiſes
müſſen mit den fahrplanmäßigen Zügen oder zu Fuß und Wagen

Wallwitz und den Petersberg erreichen.

Feſtfolge:
11.80 Uhr: Abmarſch im geſchloſſenen Zuge mit Muſik und

Fahnen durch Wallwitz, Trebnitz zum Petersberg.
2.80 Uhr: Gefalkenen-Gedenkfeier in der Berge

kiürche unter Mitwirkung des NiliusLauQuartetts, der Herren
Pfarrer Hencke (Rede) und Lehrer Lendewig (Orgel).

4 Uhr: Kundgebung an der Bismarckfſäule unter
Mitwirkung des geſamten Stahlhelmorcheſters, des NiliusLau
Quartetts, unſeres Vorſitzenden Schulrats Bufſe (GBegrüßung) und
des Feſtredners vorausſichtlich ein deutſchnationaler Miniſter).

6 Uhr: Auf der Wald wieſe Freilichtgufführung
durch die deutſchnationale Schauſpielgruppe. Mitwirkende: Turner
und Turnerinnen der Jugendgruppe.

Lagerleben und gemütliches Beiſammenſein
im Wald, auf der Wieſe und in den beiden PetersbergLokalen.

8.45 Uhr abends: Rückmarſch nach Wallwitz.
Die Fülle der Darbietungen iſt dieſes Jahr abſichtlich be

ſchnitten worden, um allen Parkeifreunden einige Stunden der
Unterhaltung und des Sichkennenlernens zu bieken.

Liebe Parteifreunde und Mitarbeiter! Werbt für den
19, Juni. Ladet alle Bekannten und Verwandten fleißig ein.
Gewinnt unſerer Partei dadurch neue Kräfte. Wer einmal mit
auf dem Petersberg war, der gehört für die Zukunft beſtimmt
zu uns. Der 19. Juni muß mit Jhrer Hilfe ein weiterer Mark
ſtein in der Geſchichte unſeres Volksvereins werden.

Deutſchnationale
Auf zur Pekersberg Kundgebung.

Niemand bleibe zu Hauſe.

Die Deutſchnationalen und der Stahlhelm.
„Von allen Stadtparlamenten des Reiches, hat ſich das ſeiner

Hauptſtadt bislang nicht im günſtigſten Lichte gegeigt. Das ſoge
nannte rote Berlitt hatte eben auch ſein rotes Parlament, in dem
wüſte Rauf und Prügelſzenen zeitweilig zu der gewöhnlichen
Arbeit geradezu die notwendige Ergänzung bildeken. Jn dem
roten Parlament der Reichshauptſtadt iſt dieſer Tage nun ein

deutſchnationgker Antrag eingebracht worden,
der ſich mit dem großen StahlhelmAufmarſch in Berlin im Mai
dieſes Jahres beſchäftigt, bei dem durch feige Ueberfälle von links
radikaler Seite nach den polizeilichen Berichten 17 Stahlhelmer
leicht und 7 ſchwerverletzt wurden. Der Antrag der deutſch
nationalen Fraktion lautet dahin, daß die Stadt Berlin die Koſten
für die ärztliche Behandlung der bei der Stahlhelmtagung in
Berlin überfallenen und verletzten Mitglieder des Stahlhelins
übernehmen ſolle. Ferner wird noch beantragt, daß dieſe Verletzten
für die Dauer ihrer Erwerbsunfähigkeit eine Entſchädigung er
halten. Ob überhaupt und wieweit man dieſem Antrage in dem
Stadtparlament zuſtimmen wird, iſt eine beſondere Frage. Er
freulich aber bleibt immerhin, daß ſich endlich einmal die ſonſt
ſchüchtern in der Reſerve ſitzende Rechte, zum Stahlhelm bekannt
hat und eine an ſich ſelbſtverſtändliche Hilfe für die im nationalen
Dienſt verletzten Stahlhelmer gewähren will. Denn ſo bekannte
in der fraglichen Sitzung der deutſchnationale Stadtverordnete
Klein Berlin iſt lange nicht ſo rot, wie immer behauptet wird.
Der Stahlhelmtag dürfte dies zur Genüge bewieſen haben! Hier
hat alſo der Stahlhelm aus dem Munde eines berufenen Ver
treters der Reichshauptſtadt noch einmal die Beſtätigung für den
großen Erfolg ſeiner Tagung auf die Stadt Berlin ſelbſt, deren
nationale Stadtverordneten ſeit dem Stahlhelmtag wiſſen: „Berlin
iſt ja gar nicht ſo rotl“ In dieſem Wort des Herrn Klein liegr
noch mehr verborgen, denn es drückt zugleich die ein wenig hoff
nungsloſe Stimmung aus, die den Berliner Bürger bisher gegen
über einer ſcheinbar überlegenen roten Macht beherrfcht hat. Nun
ſieht er ſich mit einem Male nicht mehr allein. Er weiß etwas
vom Stahlhelm, der durch den Erfolg ſeiner Tagung gerade in
Berlin dauernden Zuzug erhält. Die Tage der roten Vorherrſchaft
in Berlin dürften darum gezählt ſein.“

So ſchreibt der Stahlhelm ſelbſt. Auch in Halle und im Saal
kreiſe iſt die Tätigkeit der deutſchnationalen Abgeordneten, Stadt
verordneter und anderer Parteiangehöriger für den Stahlhelm
äußerſt intenſiv. Keine andere Partei iſt ſo mit dem Bund der
Frontſoldaten verwachſen, wie die unſrige. Von der Tätigkeit
unſeres Landtagsabgeordneten Jahnke für die vaterländiſche Be
wegung bis zur Bewilligung der Mittel für die Stahlhelmvolks
ſpeiſung durch unſere Stadtverordneten iſt ein e Linäe, die

die Parkei dem Stahlhelm gegenüber ſtets inne
halten wird. Wie unerhört ſich andere bügerliche Parkefen
den Frontſoldaten gegenüber benommen haben, iſt bekannt und
dürfte bei kommenden Wahlen nicht außer acht gelaſſen werden.

Agitationsmaterial.

Wer drängelte da ſo
Das jetzige Kabinett Marx iſt das vierzehnte ſeit dem

Beſtehen der Republik, alſo in acht Jahren haben wir vierzehnmal
unſere Kabinette gewechſelt. Die einzelnen Parteien find bei
den verfloſſenen dreizehn Kabinetten mit folgender Anzahl von
Miniſtern beteiligt gewefen:
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Zentrum e Erforderniſſen der realen Wirklichkeit zu. gewinnen. Das iſt ein gegen
Sozialdemokraten 40 Nachteil, der ſich ſtets bitter rächen muß und ſich beim Stahlhelm ſowe
Demokraten 51 auch ſchon gerächt hat. Es iſt nicht ausgeblieben, daß der Stahl derze
Parteiloſe e helm ſei es in ſeinen Untergruppen, ſei es an einzelnen haftDeutſche Volkspartei 12 Führerſtellen, oder ſei es bei ſeiner zentralen Leitung ſehr
Bayeriſche Volkspartei 6 hart mit der Wirklichkeit kollidiert iſt und dieſe Kolliſionen habenDeutſchnationale 3 ihn es wäre Unſinn, das hier nicht offen auszuſprechen freun

Dieſe Zahlen ſprechen eine noch deutlichere Sprache, wenn manche Sympathien in anderen Kreiſen gekoftet. ſtelle
man dagegen vergleicht die Zahlen der Fraktionsſtärken der
einzelnen Parteien im ReichstagZentrum so Werbt Mitglieder für dieSozialdemokraten 131

Die Sontepartet Deutſchnationale Volkspartei.
Bayeriſche Volkspartei 19
Deutſchnationale 111

nie

Hohenzollernhof
ſEraneg Höte)

Halle (Saale) Magdeburger Straße 65

100 Zimmer

Was will die Sogialbemokratie aus der Reichswehr machen
1. Als nachahmenswertes Vorbild ſtellen Loebe und Genoſſen
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das öſterreichiſche Heer hin. WV
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2. Jm öſterreichiſchen Heere ſind noch Soldatenräte als Erbe
aus übelſter Revolutionszeit die Zerſtörer jeglicher Diſgiplin.

8. Sozialiſtiſche Wühlarbeit hat die Politik in das Heer

getragen. e4. Mit Staunen ſtellt man feſt, daß politiſche Soldaten
verſammlungen abgehalten werden.

Deutſch öſterreichiſche Wehrmänner haben ſämtliche
politiſchen Staatsbürgerrechte; nur im Dienſt dürfen ſie dieſelben

I ſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſnte

e 80 rwit Staaten nicht ausüben. Die Auslegung des Begriffes „im Dienſt“ gehört
Sämmtliche Zimmer mit fliesendem zu den verwickeltſten T v des Wehrrerkandes s

6. Jn Innsbruck lud der Obmann des rverbandes der Verſwarmen und kalten Wasser ſozialdemokratiſchen Soldatengewertkſchaft die Stabsoffigiere vor dem
Fi die Garniſonverſammlung zur Verankwortung. Zur Rechenſchaft50 Auto Einzelgaragen gezogen, erwiderte er, „auf Grund des Vereinsgeſeßes ſei er nur von

der politiſchen Behörde verantwortlich Der Parlaments

G

T kommiſſar miſchte ſich ein, und die Angelegenheit verlief im SoziSegatsbeamte als Parteiagitatoren. Sande. Die beiden bürgerlichen Kommiſſare verkraten den (Ar
In der W ſchen Wochenſchrift „Die deutſche Republik Standpunkt des Heeresminiſteriums.

vom 25. Februar ſchreibt Robert Breuer: 7. Parlamentskommiſſare ſind der Soldatenrat des Heeres
„Es iſt neue Zeit, wenn der Landrat mitten im Zug des und überwachen den Miniſter.

Reichsbanners marſchiert. Oder wenn er gar am 1. Mai eine n erote Fahne ſtiftet und ſie von einem Entſandten der Sozial überdemokratie weihen läßt ZeitBsſer Reinfal, z AnAus Halle haben am Pfingſttreffen der Roten Front un 96 zeig befr
ſchwänzer ganze rund 500 Mann keilgenommen, während der BezStahlhelm Halle rund 1100 Mann nach Berlin entſenden konnte.

Bitte, merkt vor. m fragDie „Deutſche Mittelſtandsgeitung“ (das Organ der Wirt nre
P Nr. 19 vom 8. Mai fühlt ſich bemüßigt zu Benritiſieren: SDer am 8. Mai in Berlin ſtattfindende Stahlhelmtag (eine iose e ne e Wittekind-Brumnen- und enunruhigung weiteſter Volkskreiſe!) hat die Gemüter furchtbar in 5 7c Erregung verſetzt, und zwar auch die der ſonſt ruhigen Bürger, Ter efert re Hcus

S die ſich nicht ohne weiteres über jeden politiſchen Quark
aufregen.“

Und in Nr. 20 vom 15. Mai heißt es:
„Hervorſtechend am Stahlhelm iſt ſeine geringe Vertrautheit

mit den Dingen der realen Politik. Seinen idealen Beſtrebungen
lebend, das Jdeal über den Alltag ſtellend, hat er es bis heute
noch nicht vermocht, Fühlung mit dem praktiſchen Leben und den

S
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8. Der ſozialdemokratiſche Parlamentskommiſſar ſucht das
Heer im ſozialiſtiſchen Sinne des Wortes „aktionsfähig“ zu
machen. Deshalb will Loebe ſolchen Kommiſſar im deutſchen
Heere einführen. Die bürgerlichen Kommiſſare ſuchen dieſem
natürlich entgegenzuarbeiten.

9. Oeſterreich hat drei Parteien, daher drei Parlaments
kommiſſare. Deutſchland hat 12 Parteien, würde alſo
12 Kommiſſare erhalten. Der betriebſamſte Heereskommiſſar der
Sozialdemokraten iſt General Koerner. Dieſer erklärte in einer
Soldatenverſammlung, es ſei freier Wehrmänner unwürdig,
wenn ihnen der Dienſt von Vorgeſetzten angeſetzt würde. Das
könnten ſie als erwachſene Männer ſelbſt beſorgen! So will
alſo Loebe für Aktionsfähigkeit des deutſchen Heeres ſorgen.

10. Der Sekretär des öſterreichiſchen Militärverbandes ſpricht
in der „Soldatenzeitung“ den Offizieren der Garniſon Bregenz
tiefſte Verachtung aus und ſchließt ſie aus weiteren Soldaten
verſammlungen ſeines Verbandes aus.

11. Die öſterreichiſchen Offiziere ſind einem Sozialdemokraten
gegenüber faſt wehrlos. Sie werden zwar vom Heeresminiſterium
ſoweit wie möglich geſchützt. Leider iſt aber das Wehrgeſetz, von
derzeitigen roten Machthabern geſchaffen, entſprechend mangel
haft und eine Aenderung zurzeit nicht erreichbar.

12. Die Parlamentskommiſſare haben Liſten ihrer Partei
freunde und ſuchen dem Miniſter vorzuſchreiben, wen er ein
ſtellen darf.

W
e
e

Gastwirtschaſt Zoologischer Garten Halle
Inhaber Rudolf Bengseeh, früher langjähr, Pächter des Zoo in Posen
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empfiehlt ihre Säle, Vereins und Gastzimmer, bis 1000 Personen
fassend, zur Abhaltung aller Veranstaitungen zu günstigen Bedingungen.

Fr Sornmnenfeste
rer schénen scheattioer Garten zur Verfuouno-

Friedens. Wahrung der Stagakshoheitsrechke, nicht ihre Preisgabe
ſoll leitender Geſichtspunkt ſein, wenn Vereinbarungen zwiſchen
Staat und Kirchen abgeſchloſſen werden müſſen. Dieſe Ver
einbarungen ſind gegebenenfalls nicht nur mit der katholiſchen
Kirche, ſondern gleichwertig mit den evangeliſchen Kirchen zu
treffen. Jhre Regelung iſt Landesſache.

Zur Durchſetzung dieſer Grundſäße behält die Partei ſich
volle Handlungsfreiheit vor.“

Hergt zur Aufwertungsgeſetzgebung.
Reichsjuſtizminiſter Hergt gab zu Beginn der Sitzung des

Rechtsausſchuſſes am T. Mat eine Erklärung zu dem an ihngerichteten offenen Brief des Grafen Poſadewſth über die Auf

wertüngsgefetzgebung ab, in dem es eingangs heißt, daß der
Führer der deutſchnationalen Reichstagsfraktion vor den
Dezemberwahlen 1924 erklärte, „ſobald die Deutſchnationalen an
der Regierung ſind, wird innerhalb 24 Stunden ein Aufwertungs
geſetz vorgelegt, welches 100 25 Aufwertung bringt.

Nach einem Appell an Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit wies
Reichsjuſtizminiſter Hergt darauf hin, daß er ſchon früher im
Ausſchuß die ihm zugeſchobene Behauptung als völlig unwahr
bezeichnet und die Unterſtellung in ſeiner Rede in Stettin als
Gemeinheit gekennzeichnet hätke. Er wäre in der Lage, nach
zuweiſen, wie die Meldungen gemacht worden wären. Jn der
Reichstagsſitzung vom 28. Juni 1924, alſo lange vor den
Dezemberwahlen, hatte der Abgeordnete Hertz ihm als deutſch
nationalem Abgeordneten den guten Rat gegeben, baldigſt einen
Geſetzentwurf auszuarbeiten, damik er, wenn er in die Lage
kommen ſollte, die Regierung zu übernehmen, ihre Ver
ſprechungen wahrmachen könnte. Hierauf hätte er mit dem
Zwiſchenruf geantwortet: „Dann haben Sie ihn am erſten Tage.“

z

Monn

e
13. Jedes ſchlecht geputzte Gewehr, Urlaub, Beförderung,

Verſetzung wird zur Frage der Parteipolitik ſeitens der Sozial
demokratiſchen Partei.

14. Die Offiziere ſind ohne Autorität, da ihnen unausgeſetzt
von Wien aus in den Arm gefallen wird.

15. Bei den letzten Vertrauensmännerwahlen wurden 70 2
Sozialdemokraten gewählt. Das kann Herrn Loebe gefallen.

(Aus einem Bericht unſeres Vertrauensmannes in Oeſterreich.)

Zur Konkordatsfrage.
Die Parteileitung der Deutſchnationalen Volkspartei erklärt:
„Die Reichsverfaſſung hat die Rechtslage des Staates gegen

über den Kirchen grundſäßlich veränderk, dies nötigt in abſehbarer
Zeit zu neuen Feſtſeungen. Bei voller Beachtung der reichs
rechtlichen Beſtimmungen ſollen dieſe Feſtſetzungen unter
Anknüpfung an die bisherige Entwicklung eine dauernde
befriedigende Neuordnung der rechtlichen und finanziellen
Beziehungen zwiſchen Staat und Kirchen bringen.

Aus dem Bereich ſolcher Verhandlungen ſcheiden Schul
fragen für uns aus. Deren geſetzliche Regelung iſt grundſätzlich
vorweg zu erſtreben und ſo bald als möglich mit allen Mitteln
durchzuſetzen; das Reichsſchulgeſetz iſt das erſte Ziel unſerer
Bemühungen Wir wollen darin den Beſtand und die Entwicklungs
möglichkeit der chriſtlichen Schule ſicherſtellen.

Lebenserforderlich für das deutſche Volk, beſonders in der
heutigen Zeit, iſt die Aufrechterhältung des konfeſſtonellen

Gefallenengedächtnisfeier
Sonntag, den 19. Junt, nachmittags 230 Ahr

in der Kirche auf dem Petersberg.

e

Dieſe Zwiſchenrufepiſode wäre benutzt worden, um daraus eine
programmatiſche Erklärung zu machen, wobei noch die Lüge der
Verſprechung einer hundertprogentigen Aufwertung hinzugefügt
worden wäre. Derartige Verſprechen habe er niemals abgegeben.
So kennzeichne ſich der aus dem Brief des Grafen Poſadowſky
angeführte Satz als ein böswilliges Machwerk, und er bedaure,
daß ein Mann von dem Anſehen eines Grafen Poſadowſky Opfer
einer ſolchen Machination geworden wäre.

Michel wach auf!
Durch unſer Vaterland geht heute ein Zug von Weichheit,

der geeignet iſt, den Blick des Volkes für die harke Wirklichkeit zu
trüben und uns den letzten Reſt von nationaler Kraft zu nehmen.
Wer die Weltgeſchichte kennt, weiß, daß der Weltkrieg nur ein
Akt in dem großen Völkerringen iſt, in dem wir uns ſchon mehr
als tauſend Jahre befinden. Verträge und Pakte, Völkerbund
und Weltverbrüderungsverſuche werden dieſen Rieſenkampf nie
zum Stehen bringen. Wer das glaubt, kennt die galliſche Volks
ſeele nicht, der ſteht mit verbundenen Augen vor den gewaltigen
Rüſtungen und der unvergleichlichen Kriegsorganiſation der
Franzoſen. Wer ſein Vaterland liebt und retten will, der
wandere durch die deutſchen Gaue und trage den Nuf hinein in
die kleinſte Hütte: „Wacht auf, deutſche Männer und Frauen,
und ſchließt die Reihen in Einigkeit zum Kampf für unſere Ehre
und unſere Freiheit!

Tretet ein in de Reihen der
Deutſchnationalen Volkspartei!“

Veranſtaltungsberichte.

a) Saalkreis.
Ammendvrf. Trotz eines Schützenfeſtes und krotz herrlichen

Wetters war die erweiterte Mitgliederverſammlung am Sonntkag,
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informiert zu haben.
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Zeitgemäße Verkaufsbedingungen
ermöglichen Ihnen den Erwerb eines

Eis oder Kühlschrankes
in bequemen wöchentlichen oder monatlichen

Mietraten.

dem 29. Mai, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof Helm gut beſucht.
Nach der Eröffnung der Verſammlung konnte Herr Rektor Girke
den Redner, Abg. Leopold, begrüßen, der über die politiſche und
wirtſchaftliche Lage ſprach. Unter Berückſichtigung deſſen, daß ein
großer Teil der Parteifreunde auch dem Stahlhelm angehört, ging
der Abg. Leopold auch auf das Verhältnis Stahlhelm Dn. V. P.
ein. Die Parteizerſplitterung wurde ſcharf vom Redner gegeißelt.
An der Ausſprache beteiligten ſich Herr Ohm, Herr Apitzſch, Herr
Poche. Jn Ammendorf ſoll ein Lehrkurſus eingerichtet werden.

Könnern. Wegen des Fehlens eines arbeitenden Vertrauens
mannes, mußten wir hier al e Vorbereitungen zur Verſammlung
von Halle aus übernehmen. Wann werden die nationalen Wähler
Könnerns aus ihrem Dauerſchlaf aufwachen Die Mitgliederver
ſammlung am 18. Mai im „Hotel zum Bock“ war von ungefähr
40 Perſonen beſucht. Glücklicherweiſe ſprang ein tapferer aufrechter
nationaler Mitkämpfer als Verſammlungsleiter ein, ſo daß Frl.
Hertwig mit ihrem Vortrag über die außen und innenpolitiſche
Lage beginnen konnte. Ausgehend von der Konkordatsfrage, ſtreifte
ſie alle politiſchen Vorkommniſſe der letzten Zeit und ſchloß mit
der Aufforderung zur Mitarbeit innerhalb der Du. V. P. Jn der
Ausſprache betonte ein Stahlhelmkamerad, daß es noch nationale
Leute gibt, die mit Juden Geſchäfte machen. Leider iſt das ſo. Es
gibt aber auch Mitglieder der vaterländiſchen Verbände, die genau
ſolche ſchwarzen Schafe ſind. Mancher nationalgeſinnte Bürger
hält es mit dem kraſſeſten Materialismus, unterſtützt die Zer
ſplitterung und ſchließt ſich der Wirtſchaftspartei an. Der zweite
Vortrag des Herrn Lüttge über „Erlebniſſe beim Kaiſer in
Doorn“ wurde mit großem Jntereſſe und mit Beifall aufge
nommen.

Auf zum Petersberg am 19. Juni.

Brachſtedt. Jm Orte herrſcht dank der Jnitiative einzelner
fleißiger Parteifreunde reges politiſches Leben. Am 17. Mai ſprach
im Gaſthof Mennicke Herr Geſchäftsführer Voigtländer über das
Thema „Was tat die Dn. V. P. fürs Volk?“ Er bewies klipp und
klar, daß die Du. V. P. nicht, wie andere Parteien, für fremde
Ausländer tätig iſt, ſondern daß ihr das Wohl des geſamten
Volkes Richtſchnur iſt. Herzlicher Beifall dankte dem Redner. Auf

4

Wunſch mußte Herr Voigtländer dann noch von ſeinen Erlebniſſen
am 8. Mai in Berlin ſprechen. S

Löbejün. Eine Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitz
unſeres alten bewährten Parteifreundes Zeigermann am 24. Mai
im Gaſthof „Zur Erholung“ ſtatt. Als Redner waren erſchienen
(ſiehe oben) Frl. Hertwig vom Landesverband und Herr Lütkge,
die beide dieſelben Themen behändelten, wie in Könnern. Der
Beſuch war, den Umſtänden angemeſſen, gut. Hoffen wir, daß
unſere Parteiarbeit unter der gütigen Mithilfe unſerer Mit
arbeiterin, Frau Dr. Schmidt, wieder vorwärts gehen wird.

b) Stadt Halle.
Frühlingsfeier. Die Gruppe Süd Weſt der Deutſchnationalen

Volkspartei veranſtaltete am Freitag, dem 29. April, nachmittags,
unter der nimmermüden Leitung der Frau Direktor Schönleiter
eine recht anheimelnde Frühlingsfeier im „Hofjäger“.

Jn frühlingsfeſtlicher Stimmung kamen die Gäſte und
ſchmückten mit friſchem Grün und bunten Blüten die Tiſche.
Heitere liebliche Lieder, die frohe Frühlingsbotſchaft kündeten,
wurden teils im Solo, teils im Duettgeſang in anmutigſter Weiſe
von Frl. Stade, Frl. Dehoff und Frau Dir. Schönleiter vorge
tragen. Frl. Jahn gefiel durch ihr angenehm begleitendes Klavier
ſpiel und entzückte die Zuhörer noch mehr durch ſinnige Einzel
vorträge. Die kleine Schülerin Weber trug durch Rezitieren fröh
e Frühlingsgedichte ihr gutes Teil zur rechten Frühlings
eier bei.

Es war ein genußreicher Frühlingsnachmittag, der allen frohe
Stimmung fürs alltägliche ſorgenreiche Leben brachte. Möge auch
dem deutſchen Vaterlande, für das wir alle kämpfen, bald der

Frühling kommen! eDas Arbeitszeitnotgeſetz hehandelte ein ausführlicher Vorkrag
unſeres Reichstagsabgeordneten Leopold bei den deutſchnationalen
Induſtriellen am 30. April im Hotel „Stadt Hamburg“. Obwohl
der Vortrag nicht ſo ſtark beſucht war, wurde doch der Zweck, über
dieſes Geſetz Aufklärung zu ſchaffen und ſeine Annahme durch die
Partei zu begründen, voll und ganz erreicht.

Abgeordneter Hemeter ſprach am Dienstag, dem 3. Mai, abends
8 Uhr, in einer ſtark veſuchten Verſammlung der Gruppe Süd-Oſt
der Deutſchnationalen Volkspartei im „Schultheiß“ Reſtaurant

über „Die politiſche und wirtſchaftliche Lage“. Regierungsbildung,
Jnnen und Außenpolitik und die Wirtſchaftspolitik behandelte der
Redner einleuchtend und gut verſtändlich. Es ſt jetzt die Forde
rung der Stunde, daß alle nationalen Wähler geſchloſſen hinter
den nationalen Männern in der Reichsregierung ſtehen, wenn
auch manchmal unverſtändliche Maßnahmen getroffen werden.
Eine recht rege Ausſprache ſchloß ſich dem mit großem Beifall auf
genommenen Vorkrag an. Den unterhaltenden Teil des Abends
beſtritten Herr Lorche mit Geſangsvorträgen, Frl. Strebel am
Klavier; beide ernteten ebenfalls reichen Beifall. Mit Rezitationen
erwarben ſich beſondere Anerkennung Frau Herbert und Frau
Zſchenker. Der Abend zZeigte, daß die unter Frau Brüggemanns
Leitung ſtehende Stadtbezirksgruppe SüdOſt gut organiſiert iſt.

Kleinrentner, laßt Euch nicht verwirren. Unſere rege Stadk
verordnete, Frau Mampel, beſprach in der letzten Frauenausſchuß
ſitzung am 5. Mai mit den Bezirks und Verkrauensdamen Klein
rentnerfragen. Neue und vollkommen überflüſſige Parteien haben
die Rentner und Penſionäre für ſich eingefangen. Sie werden ge
täuſcht. Es wird daran erinnert, daß die Du. V. P. zuerſt dafür
eingetreten iſt, daß eine Aufwerktung ſtattfindet und daß es
deutſchnationale Abgeordnete geweſen ſind, die dafür geſorgt
haben, daß den Kleinrenknern erſtmalig 20 Millionen Mark be
willigt wurden.

Brauchen wir ein Konkordat? Dieſe Frage, die in der letzten
Zeit weite Kreiſe unſeres Volkes bewegte, war auch das Thema
eines vom Gruppenleiter Benemann geleiteten Abends der Gruppe
Nord Oſt und NordWeſt am 13. Mai im „Kaiſerhof“. Es muß
erfreulicherweiſe anerkannt werden, daß die große deutſchnationale
Familie im Norden unſerer Stadt wieder regelmäßig zu praktiſcher
Parteiarbeit ſich zuſammengefunden hat. Schriftſteller und Partei
freund Djete aus Salzmünde hielt den Vortrag. „Der Abſchluß
eines Konkordats“, ſo ſagte der Redner, „würde für uns wieder
die Preisgabe eines weiteren Hoheitsrechtes zugunſten eines aus
ländiſchen Souverains bedeuten.“ And damit ſprach er allen
Parteifreunden aus dem Herzen. Es gibt für uns Evangeliſche
nur Ablehnung. Sollte es gelingen, das Reichsſchulgeſetz unter
Dach und Fach zu bringen, ſo wäre einem Konkordatsabſchluß,
falls er unvermeidlich ſein ſollte, ein weſentliches Gefahren
moment genommen. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich dem vor
züglichen Vortrag Diete's an. Ein kurzer Bericht vom Reichs
frontſoldatentag ſchloß ſich an. Der Bitte, für die Vezirksbibliothek
an Frl. Richter, Blumenthalſtraße 15 oder an Herrn Benemann,
Herderſtraße 18, Bücher zu liefern, möge auf fruchtbaren Boden
fallen.

Rußland, der ferne Oſten und wir! Jm völlig überfüllten
großem Saale des „St. Nikolaus“ ſprach am 18. Mai der Reichs
tagsabgeordnete Prof. Dr. Hoetzſch. „Ein ganz hervorragender
Vortrag. Die Deutſchnationale Volkspartei kann auf dieſen Erfolg
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Für Vereins, Volks, Garten
und Kinderfeſte

empfiehlt billigſt
Abzeichen Tanzkontroller Tanzblumen
Eintritts- und Garderobeblocks Losröllchen
Geſchenk und Verloſungsarttkel o Lampions
Fackeln Girlanden e Fähnchen o Krepp

Papier Plakate für Dekorationen
jowie viele andere Artikel

Fa. Paul Lamge,
Merſeburger Straße 168, Nähe Riebeckplatz

S Beſtellungen bitte rechtzeitig aufzugeben

ſtolg ſein“, ſo ſchrieb am anderen Tage eine große halliſche Zeitung.
Und keiner von denen, die keinen Sitzplatz mehr fanden, hat das
Aushalten wohl bereut, denn der deutſchnationale Außenpolitiker
verſtand es meiſterhaft, den gewaltigen Fragenkomplex „Rußland
und wir in verhältnismäßig kurzer Zeit allgemeinverſtändlich zu
entwickeln“, ſo lautete die Stimme einer anderen großen Halliſchen
Zeitung. Und der kommuniſtiſche „Klafſenkampf ſchreibt Die
deutſchnationale Veranſtaltung verdient deswegen die Aufmerk
ſamkeit der halliſchen Arbeiterſchaft, weil in ihr ein deutſch
nationaler Vertreter einer konſequenten Oſtorientierung ge
ſprochen hat. Dieſe Stimmen ſind ein Beweis für den Erfolg
von Hr. Hoetzſchs Vortrag in Halle. Des Redners Ausführungen
hier zu bringen, würde zu weit führen, aber der Grundzug ſeiner
Rede ſei bekanntgegeben: Deutſchland muß in den Kämpfen der
Weſtmächte gegen die Ofmächte neutral bleiben! 8

„Eine Nordlandreiſe“, eine willkommene Abwechſlung in der
politiſchen Arbeit, war das Thema eines hochintereſſanten Vorkrages
von Herrn Prof. Stade in der Zuſammenkunft der Gruppe Süd
Weſt der Partei am 20. Mai im „Hofjäger“. Anſichtskarten, Photo
graphien vervollſtändigten den guten Eindruck des Vortrages. Frl.
Jahn brachte muſikaliſche Darbietungen

Stadt und Land in der Du. V. P. Recht zahlreich waren
die Parteifreunde dem Rufe der Gruppe SüdOſt der Deutſch
nationalen Volkspartei am Sonntag zu einem großen Ausflug
nach Brachſtedt bei Niemberg gefolgt. In Niemberg ſchon erwarteten
die Milglieder der umliegenden Ortſchaften die ankommenden Ge

ſinnungsfreunde und zogen mit ihnen unter den Klängen der
Muſik vom Seifert Orcheſter über den Ort Hohen nach Brachſtedt.
In Hohen ſelbſt hielt der dortige verdienſtvolle Vertrauensmann
der Partei, Herr Gutsbeſitzer Meinhardt, eine kurze, herzliche Be
grüßungsrede, die mit dem gemeinſam geſungenen Deutſchlandlied
endete Nach einer kurzen Erfriſchung in Brachſtedt und Be
grüßungsworten des Herrn Rabe und Dankesworten von Frau
Brüggemann, zog man geſchloſſen durch die Straßen des Ortes,
von der Bevölkerung aufs herzlichſte begrüßzt. Jm Gaſthof Mennicke
herrſchte dann reges Leben denn unterdes waren auch die in den
umliegenden Ortſchaften Wurp, Hohen, Eismannsdorf, Niemberg
uſw. wohnenden Mitglieder erſchienen. Selbſt aus dem weiter
entfernten Dammendorf waren die Freunde herbeigeeilt. Stadt
und Land. Der Leiter von Brachſtedt, Herr Pfarrer Ragotzky, hielt
hier die Begrüßungsanſprache im Namen der Ortsgruppe Brach
ſtedt. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſer Ausflug zu einer
noch beſſeren Zuſammenarbeit zwiſchen Stadt und. Land beitragen
möge. Denſelben Gedanken ſprach auch der 1. Vorſitzende des
Volksvereins, Herr Schulrat Buſſe, Halle, aus in ſeiner Feſtrede.
Das Land braucht die Stadt und die Stadt braucht das Land.
Es ſt unſere Pflicht, ein gutes Einvernehmen mit allen Schichten
der Bevölkerung herzuſtellen. Ein Theaterſtück. der deutſch
nationalen Schaufpielgruppe unter Oskar Dietes Leitung und
turneriſche Vorführungen der Jugendgruppe wurden mit leb
haftem Beifall aufgenommen Regzikationen, Solo und gemeinſame
Geſange wechſelten alsdann in bunter Folge. Ein Tänzchen ſchloß
fich an. Um 48 Uhr zog man geſchloſſen nach Niemberg zurück,
wo nochmals das Tangbein geſchwungen wurde. Herzlicher Dank
ſei an dieſer Stelle den Ortsgruppen Brachſtedt und Hohen geſägt,
die unter Leitung des Herrn Meinhardt und des Herrn Pfarrers
Ragohty, ſowie ihrer Angehörigen vorbildliche Vorbereitungen auch
bezüglich der Kaffeetafel getroffen hatten. Großer Dank gebührt

Hinaus in die Ferne am 19. Juni
zum Petersberg.

vor allem auch den zahlreichen Helfern und Helferinnen und
nicht zuletzt der Oxganiſatorit des ganzen Ausfluges, der
Gruppenleiterin SüdOft, Frau Brüggemann.

Beſichtigung der Hauptfenerwache. Am 27. Mai, abends
3 Uhr, beſichtigten 50 Männer und Frauen der Nordgruppen die
Einrichtungen der Feuerwache. Brandingenieur Mikus hatte die
Führung, und er verſtand es gut, die Zuhörer mit dem Feuer
öſchweſen vertraut zu machen. Nach Beendigung der Beſichtigung
dankte der Geſchäſtsführer Poche der Feuerwehrleitung. Eine
e ergab 10 für die Kaſſe der opferbereiten Feuer
wehrleute

Eine zweite Frühlingsfeier veranſtalteke am 28. Mai unſere
Jugendgruppe im „Pfälger Schießgraben“. Jn fröhlichen Stunden
wurde nach turneriſchen, geſanglichen und regitatoriſchen Vor
ſührungen fleißig das Tanzbein geſchwungen.

Parteifreunde? Beſucht unſere Veranſtaltungen Wfter und
beſſer. Uebergeugt Euch ſelbſt. davon, wie die Parteileitung be
ſtrebt iſt, allen Mitgliedern auf allen politiſchen Gebieten geiſtige
Koſt gu geben.

Sonſtige Mitteilungen.

1. Die Betirksdamen und Gruppendamen in der Stadt werden
gebeten, nach jedesmaliger Einkaſſierung der Parteibeiträge die
vervolländigten Liſten dem Parteibüro zur Kartothekberichtigung

einzureichen. S2. Der Wahilleiter bittet dringend, ſoweit noch nicht geſchehen,
um Meldung von Wahlleitern, Helfern und Helferinnen ſchrift
ch oder mündlich an die Geſchäftsſtelle der Partei

8. Berichtigung Der Verfaſſer unſeres in der vorigen
Nummer 8 unſerer „Nachrichten“ veröffentlichten Gedichtes Ver
drängt“, Herr Major Buchholg, ift nicht Vorſitender des deutſchen
Oſtbundes, wie von uns irrkümlicherweiſe angenommen wurde,

ſondern Vorſitzender des Oftmarkenbereins. Vorſihender des Oß
bundes iſt Herr H. Steinicke.

Vortragskalenöer.

Gruppe Süd Weſt. Freitag, den 10. Juni 1927, Ausflug nach
Kollenbey. Treffpunkt 2 Uhr nachm. Riebeckplatz (Halleſtelle Merſe
burger Fernbahn). Gäſte willkommen S

Gruppen Nord Oſt und Nord Weſt. Freitag, den 17. Juni,
abends 8 Uhr, Zuſammenkunft im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Vorkrag
des Geſchäftsführers Poche „Reichsfrontſoldatentag und Du. V. P.

Gäſte willkommen
Petersberg Kundgebung der geſamten Wähler in Halle Saak

kreis. Sonntag, den 19. Juni 1927, Abfahrt des Sonderzuges
vorm. 11. Uhr vom Hauptbahnhof. Fahnen mitbringen. Fahrkaärten
für den Sonderzug und Feſtabgeichen Erwachſene 1 Kinder
50 Pf.) ſofort in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,
abholen. Treibt Propaganda für ſtarke Beteiligung.

Gruppe SüdOſt,. Dieſen Monat findet keine Veranſtalkung
ſtatt. Dafür beteiligen wir uns an der Petersberg- Kundgebung

und an der Beſichtigung am 26. Juni.Beſichtigung des Telegraphenamtes Halle durch Gruppen Süd

Oſt, Süd Weſt und MitteOſt. Am Sonntag, dem 26. Juni, werden
die intereſſierten Parteifreunde das Telegraphenamt beſichtigen.

Treffpunkt für alle Teilnehmer 9.50 Uhr vor dem Eingang der
Hauptpoſt, Große Steinſtraße e

Hotel Staclt Hamburg
Halle (Saale) L. Nehßtelstetter

Das füſrwencie Haus
Fimmer mit Neßenclem kalten uncl warmen Wasser

unck Trivatback Staatstelepſion
Wein Restaurant Festsäle

Konferenz Zimmer Hier- Restaurant

vanſtstation Saßrkartenverkauf
Kmeliche Halkestelle des Zußbringe- Nutos

nach Jlegplagg Scfafzesecki
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Kauf bei den Firuen, die im Rahrichtendlatt inſerieren.

(Inſerate unſerer deu ſchnationalen Geſchäftsleute werden erbeten.
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Hotel Goldene Kugel2 hiotel Bestaurant h Cafe

EioGIurner: F. O. So3 foerrruf: 28100, 28101, 28102, 28103, 287
d Vornehrmes Veirn nd Bierresteaurerat.

Max Oppermann, Halle (Saale)
Fernruf 28236 GSegründet 1897 Bernburger Straße 15

empfiehlt sein gut sortiertes Lager in-

DGmen- und Kinderwäsche Oberhemden ramatffen
Handschuhe Smpfe TriKGIG Geh. SCheen

eriqe und aufqeeeiſchnere Handarbeiten
Sache Garne Und SChneidereibhedarfscarikel
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Bekleiöung. Muſiklehrerin.S Knoll Nachf., Leipziger Straße 36. Frl. Marg. Fickker, Uleſtraße 9.
G. Aßmänn, Große Ulrichſtraße 49. Frl. Mathy, Bernburger Straße 2.

Buch und Papterhandlungen. Frl. Marg. Schlott, Jägerplatz 29,1.

l

Karl Pritſchow, Bernburger Straße 28. Schuhmachere iaenen v Jintler, Leſſingſtr. 38, Fernr. 23134. Bernh. Arndt, Henriettenſtraße 8.
n n un umenAler. Hille, Seebener Straße 145. Oskar Fifcher, Bernburger Straße 16.

Saſtwirtſchaten und Hotels Sparkaſſen und Banken.
Goldene Kugel, Leipziger Straße 57. Sparkaſſe des Saalkreiſes, Große Steinſtr. 20.Stadt Hamburg, Poſtſtraße. Spitelwaren.r Magdeburger Straße 65. Rud. Weibezahl, Leipziger Straße 66.

urhaus Wittekind, Wittekindſtr., Fernruf 262 86. e r aller Art.
Juweliere. Deutſchnationale Verſicherung, Ranniſche Str. 13.Guſtav Elſäſſer, Kleinſchmieden 4. Max Krüger, Conradſtraße 31. Fernruf 21662.

Franz Tittel, Schmeerſtraße 12. Otto Schwenke, Harz 29.
Kolonialwaren Woll und WeißwarenMerete Scheurich, Liebenauer Straße 19. Max See h Bernburger Straße 15.

Albert Martick Nachf, Alter Markt I. ZeitungenGebrüder Bethmann Große Steinſtraße 79/80. Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61762.

Rotationsdruck von Otto Shiele, Buch und Kunſtdruckerei, Halle (Sgale),

S
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